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mande-Unterricht ond y wäüß es hüt no, wie fyrlig as
es gsee ischt, wo mer em Herr Pfarrcr als Gschenk en
Landsgmäcinddege öberreicht hend, en Dege, wo os de

Zyt gsee ischt vom Ludwig XIV,, vom Französische
Sonnekönig. Send ächt doznioi dic guete Wünsch in
Eriüllig ggange, as de Pfarrer emol no e größer!
Gmäand sött öberchoo? 's ischt emel gwöß ke Wonder
gsee, as 's Appezellervolk erbe bald drof dr Trogner
Psarrer vo de Trogner Cherchechanzle eweggnoo hed
of die größer Chanzle vor de Cerche of e Landsgmäänd-
stuehl, woner dör vieli Johr dör sys Amtslebe e Predig
ond e Borbild gsee ischt. Ond syni Gmaänd ischt no
größer worde, woner i der Bundesversammlig hed Möse
presidiere im sebe kritische Johr, womme scho oomene
Grabe gschwätzt hed zwüsche Dütsch ond Wältsch. Wie
guet isch es do gsee, as de recht Ma am rechte Platz
gstcmdc-n-ischt, wo hed wieder chöne drof hee wörke, as
me moß Rücksicht neeh ofencmd ond vornehm teenke.

Ond wyter isch syni Gmaänd morde öber d'Schwyz
use, woner hed möse die Gfangenelager im erschte Welt-
chrieg bsueche. Do hed de Ma, wo in Jugedjohre vo de

Philippine her cho ischt i die alt Hämet, wieder i d'Welr
ine gseäh, weltgewandt ond glych hllfsbereit, weltoffe
ond glych hämettreu chöne wörke.

Trogner Cherche! I kenn Dy aber au os Zyte, wo
schwär gsee send. I wääß es no, wo myni Muetter
gstorbe-n-ischt noch langer Chranket, Wien! do veruse by
önd am Stall zone bleegget ha ganz still i my ine,
Wieni e Gfüehl ka ha, es sei e Locke do i mym Lebe,
woni nie meh chönnt gär uusfölle. I wääß es aber

au, wieni dei 's erscht Mol e seschts Vertraue gfasset
ha zo dem Vater, wo im Himmel obe-n-ischt, wo au
cn Aug hed of die Chend, wo früeh Bater ond Muetter
verlUUrid, I wääß es no, wo am sebe Tag Trogner
Glogge glüütet hend, so schwär, will am sebe Soonti
drei Lyche send beerdigt worde ond zwo Müetter eweg
hend möse vo Chend, wo no nlld erwachse gsee send,

's ischt e Truur gsee im ganze Dorf, i de ganze Gmäänd,
ond de Verbärmscht vo de Lllüte hed mer gspüehrt a
jedem Blick, wos äm ggee hend. Aber i teenke au zrogg
a seb Gloggeglüüt, wo aade am Oschtercnräntig dr Juged

gölte hed. Wenn aade die ganz Schueljuged sy gsammlet
hed, jedes imene neue Oschter-Soontigwändli i d'Halde
hendcri asprunge-n-ifcht, womme de Zon veraastclltet
hed i d'Eherche. Was ischt das för en fröhlige Zog gsee

vo junge Menschelebe, voll Frllehligshoffnig ond voll
Giobe a ne gueti Zuekunft. Hüt no hani die Lieder
in Ohre, wo die Chend of dr chorze Empore obe gsunge
hend, die fröhlige Appezeller Lieder. Ond wie hed denn
dr vornehm Herr Pfarrer dere Juged chöne zuespreche,
wo jedes wieder en neue Schreit gmacht hed, sei's vo
ener Klaß i di ander, vo äm Schuelhuus in e anders
oder gär de groß Schrett zom Dorf uus is Lebe use,

Ond vo de Kantonsscbllelcr send viel no os dr Schwyz
öbers Weltmeer greift, i dy verschiedenschte Erdrüäl,
Ond vyl hend ehre Aadeenke a Troge ond a Trogner
Cherche met gnoo, Ond iur Geischt hed gwöß scho menge
au no a das Gmöld teenkt am Cherchegwölb, wo äm
zääged, aS dors Chrischtetum sich söttid nlli Mensche
nöcher cho, d'Bölker ond d'Rasse. Ond wie Du en staats-
mäßige ZZgang hescht vom Landsgmäändplay uus, so

beseht au cn Syte-Agang of de Morgesyte met ehre

Sonneuhr, wo em prediget: Unnlltz ischt mein Dasein
ohne Beleuchtung von oben. Ond of der Obetsyte hescht

Du ganz e chlyses skills Gärtli, womme wyt use gsiehd

zo de NochbergmäSndc, aber au dörs Goldachtobel use

of e Bodesee ond wyt dröber use i d'Welt, Ond wemme
dei ganz still e wyli öber alls noeteenkt, denn stygt äm
ä Jödeli uf os em Appezeller Gmüet use ond das hääßt:

Wie isch es do Henne
so fyrllg ond still.

I luege i d'Wyti
ond ha, was i will. -I mueß my nlld bstnne,
's chood alls, wie's mues see.

Verosse ond dinne,
ke Chommer, ke Weh. -
Ond glych eso ääge,
E Glöck, grad wie bstellt,
Wie wenn's mi wett trääge
wyt öber die Welt,

's Landsgmäänbrnusche.
„Wemms wohl gfallt" rüefts vom Lands-
wyt öbcrs Mannemeer, jgmäündstuehl
Do gspllehrscht e Rausche gheimnisvoll.
Wie Ahri ryf ond schwär
gsiescht tuusigi vo Mannehend,
höch ufgstreckt: Jedi sääd:
Das isch min Wille, so mueß goo,

I has wohl Sbcrlääd, -
Wie Chorn, wo wädli onders Dach
moß cho, mer sammlets y.

Verschwende z'mol send alli Hend,
e Schicksal good verby,
För vieli Johr ischs bschlossni Sach,
Was jede 's Johr dör teenkt,
das werd do dör die stille Hend
met starchem Wille gleenkt. -
Mer isch's, wenn i das Ruusche ghör,
es chönnt vom Himmel cho.

Wenns good oms Wohl vo Volk ond Land
ischt gwöß au Pfingschtgeischt do,

Julius Ammann.


	's Landsgmäändruusche

